
Durch die neuzdtlichen auf dem Gebiet
der das ßaug,c\\,erbe betreffenden 'chemischcn CiC\yel1,kunde ist es
gelungen", die ktlnsthchen Zeqlcntc in einer VoJ1kommenbeit UI1J
Preiswertjg,kcit fabrikmaßig als Massenware herz stellen, die ihl,cn
ejne aJIgemeine AJJ\vcndul1g' inl Bauwesen in hervorra.zender \ "eise
sknert, Die sogenam]tell Q.uß- lmd Betonbauten haben dadurcT'
eipe irid]cr ungeahnte Bedeuhm& ge'\vonncn. zumal SIC <l!s .zrölkrc
selbständige Baukbrper zur Anwendung zu kommen vermochten,
In dieser fOJm haben sie neuerdings noch wesentlich an \iViclnig
keit gewonllcIl durch die Zulässigkeit einer t:isenbewehrung- eine
Verbindung von Beton mit :Eisenanjagen vcrscl1icdcne,r Art;' 'also
ein ElsenbetOJ], der es ermöglicht, diesen Bauweisen auch erheb
liche Zug-spammngen zuzumufen, \velche in richtiger Arbeirstei1ung
dcu betreHenden Eisenteilen zlifäUt, wahrend die Druckkräfte dm.ch
die dazu geeignete biHigere Steinmasse aufge'1ommcn werden,
Dieses Zusammenwirken solch verschieden gearteter Baustoffe ist
aber 1lUr dadurch möglich geworden, daß die Temperatur
'lHsdc]mung. llerselbcu eine 31lniihemd gleiche ist und sich eine
Haftfestf 6 kdt des Eisens 3.m Beton ergibt. \yeIche fast der 5cher
IestÜ:.keit de  letzteren entspricht. Die Eisejleiulage \Ylrd dann
durch eine verhUHnismäßig- dünne Bewnschicht dauernd dem schäd
lichen Einfluß du sie mngebcnden Luft entzogen. ferncrhin sil1c1
die Eiseneinla en 'auch in Form von I egc1rechten Umschnürun (:,T1
des BewnI,örpers nÜt Erfolg eingefÜhrt \\-ordeD. die natürlich dem
Bereiche der £l1gkräfte zugute ],ommcn. In nmgcl,ehrter Weise
;st jetzt dmcl1 Al]inahmc starrer billiger Eiseneinlagen 'von gToßef
DruckiesUgkciL wie beispielsweise \ on Onßcisen - o;>,cgcbencnfalb,
auch anderer  eeigIJeter anbindender Drnckstoffe eventucJ\ selbst
fiangcste1llc - in den K ru oder als KCI'n des Bnol1körpers das
DrucknrmÖgCI1 desselben in erhöhtem Maße yerstärkt worden,
\\'obei nfknb<Jr als 3Jlsglelehendc Gcgel1wirklll1  cine clltsprechcnJ
Auf{CJJlIl]!schlJiirul:i>; ]jerha!ten muH, angemessene 7.ugspp.nnl1n£,en
111 hieten. Alls den \'er chiedeneH frÜheren, meist schiichtcrnci1
planloscr! AJlftil1 en von Ei'1lagen yerschiedcner Arten Proiileiseu
.md <t!kn Elsenbahnschiencn in l'vlauel kÖrpern. SO\\"je in Ouß- lmd
Stampibeton. dc:. weitercn durch die Verwendtmg von Eiselldraht
e\vehe]J "nd eIlj('J' bestimmten Anordnung von stärkercn Drä'htca.
\\ Il ::oie iJ, den hc'L11JntcH I abiiz- WIG Monier-\VändelI und ühll
lichen AnordlJ\!1Jgen bei verschicdentliehcll Ballal1sfiihrungen.
I1<1ment1ich im Hochbau. .lllfg,etre1e11 sind. hat sicl] mit der Zelt eil I
selbständiges BDuverJRluen. tier .EisenbetoubJ.u. enhvlckelt. Diese-
ist IItl1l!nebr aui prakti<;chcr !lud 1heorctischer Qrundla e sicher h,.'
J.'.riindet. 1111d wird weg-en seIner Einfachheit lmd \Vhtschaftlichkeit
<"chr viel dJ] ewendct. DH  \'on den ZeIl1cmeo, iiacu, Mörkl lind
Beton jct;;;l erreichte Zugfestigkeit ist bei ausreichender VcrlÜßlichkclt
llUuHlchr dtle SÜ bohe, dan 1Il\bedenldich kleine lUgSp,U111UngeU I11r
ßauausHJ!mmgcl1 ill diesem Nlalcria! zulässig sind. E  uarf daher
llel BallwcrksteiJcll. welche llDel wiep,cud Dn<ckkrititen zu witlcr
:o:teitcil habe!!. wie starke Pfeiler, Ge\\ ülbe USW., bei geriu.I!:C'll Zug
spannungel! Gis zn' eincm gewissen Grade auf :Ebendn!agen I]o...:h
vcrzichtet werden. wouurch SIch 11atürJich die J\'lasse des Bau
körpers al!ch biJlj er ::otcJJt. Also, wo die tiscneinla'!:cl1 in statischer
HiJ1.::.iclJt nicht lwbediogt nötiy: sind. oder \\"'0 nicht hesondcre
Griinde vortte e]J. Jje Bauteile recht dÜnn zn Iwlk1l. ist es \'on,
wirtschaftJiehc1I Standpunkt [HIS voneiJhafter. keinc!I eisen
bewehrten Beton znr AnweJJdung zu brill-;::,en,

Wie es bei dcr EinfiihnuH( l111d \\citC!CU Ent\\.ickeluoJ?,. von
nel!en Bauweiscil g,ewÜlm]ich zu 5!."ehcn pflcgt, wurdcn diese, aue:!
wenn sie wider schon als  röBere sclb tüIIdi c Gautci!e C-luttr'lten,
was duc änßerc .formgebl'J1g lind Au.';,schmuckune: anbctrai. 7-U
nachst doch noch meist IlUr als reinc NiitzUchkeitsm:'lßnahmen IIJl
Si]]!1  unliebsamc! I:rsalzmittc! aURcsc!1en und demnach allch. n1\
Anscl1luf) an die formgebung und Ausschn1ikkl111g der zn Cl setzen
den RallslOffe des nÜhercn bchü.Jldelt. Wm aber einc sc!bstiindig '
Auffassung' ,und BehandluuK in der sehönheitlichen Darstellmw
r.aclt Lage der VcrhäJtnisse dlJlchaus zwingeud. so \\ tnde dieser
forderung vieUach u.aumch zu entsprechen gesL!cht. daR' die ß..;
tonbmnveise . tun!ichst versteckt oder doch nur so tKhal1lkH
wurde, \vic SOllst dieser Ai"t bauliche danc,-cste!!t 711
wen1cn pflegten. Es war dabei einerlei. ;U1I..'h de)]

.' besondere!] r:igcllhciten des -Beto!JJ11atcria1s richtig- 1!11d a:lsrcichcnd

sondern ?HcII
klar sehenJer
i<:i1Jrelc' den
/tchell durc1]s

<;0 recht inr B.a uracil uud  erade in seinen Bcziel1n1J eJI
Banzwtck, Handwerk. Techriik und Baukunst
also eine z:-,veckentsprechendc wahrhaftige,
teJlung des Sowwerks 1md seiner Glieder. Treten demnach ein
BaJl\verk oder hemerkenswerte Teile 'de<.;<;elhcu ajs Betol1baltten
auf. so sollten sie 81ICh aL<; solche, mit andercll Bauweisen voll
wertig erachtet. so behandelt und dargestellt zar Geltum:: Jwmrnen.
ABc$:, was in einfacbster. zweckentspre;:hendsiI;r \\t j<;e l11a[{vo!t
llurchdacht. g:ut ;'..efiigt und vollendet i1L!sgefiiiJrt ist wird sich
giinstig darste]]en und somit \\'enn es iIJ dCI] R(!lllllel1 des (lanzen
"ich gUt und zwang10s einfügt. jm i.1J[gcnreincn auch als in seiner
,; rt schön anzusprechen seit], Die HCtonball\\ eise soll sich als
oichc also ausweise,! und ihren ZwecJ,en lind r:i e1iheitel1 U1t
sprechend :::'11ch sichthar zur f);nstel1nng kommen. Sie ist in
sch6nheitlic1Jcr l'fimicilt kein wltergeordneres liilismittel mehr. das
eiJ] Dasein 111 \ erteuRUcll hraucllr. sondel n sie sol] voll der B.e
trachtung uud \'iÜrdi ull;.!; sich .zeigen können in eiJH r \V;eise und
.\usdeilHljIlR. die <!lIch deI!' Laien ye\ständ1ieh \\'ird. Denn iür
dieseil wird doch gerade gebaut uud schöt1heitlL::ll ausg-cschnnkkt.
naß der Bauverstiindige sich !eicht in solchc ncue C'ig-entilmlichcn
Rallweisen hineinzudenken yersteht. ist olme \YCin res klar Er
!Huß :)ber sein schonheitlichcs Vermögen in seincn Werkcn auch so
,!1IZU\\ enden \\ isseu. daß sehle Technik und seine ktimtlerischen Dar
bietlln C1! e)'zieherisch auf die BetrachturI!.!:cn des Laien ei]1zu"\vlrkell
'. el mog;cn und dcmselben ein verständliches BJ1d bieten, So hat
dic;;;er \\ euigskns eine bdrieÜ!gende r:mpfinoutJ.!.; beim AubUe!< des
Rau\\ crkes. wcnngleich ihm ja dann noch emiges UUkJ.H er
scheinen dürfte: doch ycrsteht der Laie dmH1 w,enigstens den Sinn
des GallZen. Daß eine so heschaffene Darstellung. zuniichsi nicht
so einhch und leicht 7n oc\yi,'kcn ist, lic r <ld eier I-[(jrld. -\bcl llie
Einfiihnmg Hm Ncucnmp;cn bedarf naturgemaß immer euter ge
wisscn ZeiL eile  lch ihn:: Ei)),"cnatten u'!rehgeseizt IJauen ula.! "i,
in vollem Maße OemC<in!!;l!t aHer )!;e\Yorden sind, Und doch sind
mit der Zeit und dem z\!!:ehmende!l Umfang' wichtiger und .H!S
sedelmter Baual1sftihr\ln o.:n. was ihre Darstellung und .!" us
<.;chrnucknu); anbetrifft. natÜrlichen,reise in der Behand]uu.:: Jel'
ganzen Werke \,-eSCi1tJichc Fortschritt,:: zu yerzeichncn. .-\lIgc11leir;
l,:"i1ltige. einheitliche Nonne!] fÜr Jie fachgerechte ,\usschmÜ":!\Jlug
dei' Belonb<wweise scheinen sich aber bis jetzt "in21l1l auch \\ 01,[
hcachicns\\'crtc -\.n"iitze dazu vers(;hiedent1ich bemerkbar ....c
\\'ordcn .sind. al1scr1Cinend doch wohl noch nic1Jt voH dl1rch::(tosctzr
/-t1 haben. Aber ein \'ollendeter Ballsti!. die cntsprecl1ende
fornwnJchre IIIIt! die /-ugehölige Ornamentik hUdcl! und cnt
wickelu skh eben erst im Laufe der Zeit durch llte ß1Il!ausfii!lt"lln

eJbsr, !lud z\"ar unter dem wic11tig:en Einfluß von Pileg;c uu,!
:-\0 \\ !rci es ja auch mit der BcwHbanwebe sei{I. die lloch

1Ioch IUlnH rhin eine beschrÜnkte Sonderheit der ,t!1guueill(\J\ ßail
an so\\ k ihrer zeitigen .cut\\ lckelung darstellt liEd daher in lkren
weiterem Rahmc!! noch iernerhin bedcutsam beemiiußt \\ ird.

Die Betonbau weise kommt fÜr diese Abhandlung nur inso'\\ eH
in Betrachr. i/.!<; s.ie skh \'on anderen bisher Üblichen Bauanen
il1 he{!'cfi de, A.n,>sehens we"en11ich l11lterscheidet. In dieser Hi11
..,kln h1eiht aher Stein eben Stein, ob ('1 nun cin klltJsr1iches oder
nnnirJicl1es {jebilde ist. Denn er di ]]t schließlich in ge'\\isse-m
Grade dC!l1se!heu Zwcck mit ilhnJkhen Mitteln, Der Betol1 e1'
langr tu .;t'im !1 besren Zusammensetznng,en hei weitem nicht die
I1ruckksrrg,kcir bestcr OesteiJie: doch ist er diesen iu der Brw.:h
llnd Zugfesti keit verhältnismäßig Überle!<.en. f:r kann dcn Stampf
llUd (luHmauer\yerkeJl zl!g",rcchnet \"erden, \\"Cfche mehr oder
,\ eni?;er ?,folJe :l,H nmll1enhÜnp'cllde Steinkörper von konstruktiver
t:inzelbedcnt:mg: zn bilden ycrmögen. Im zeigt er
daher keine Sdnchten- und, fUg-cllhi1dung somIt auch
Hkht in Jer J);\rstel1ullg" ;:..(;'l11es \\,alu'eH Wesem dadurch farsch
markiert \n rdc]l. Abgesehen V011 den ausschmÜckenden Teilen

Bauwerks handelt es sich bei dessen t-lerslellung und
dessul [rschei1H1l1 " in1 wcsentlichen 1IJH

denn die, eigeHe Schwcre schlieGlieh ein ge,\ isses
Tr:w,ycrmog;clJ. Dm;!] es immerhin al1i!:ebräcllt. lieb r
die (jr('m ('n der erig-er ,zu zichel1, Somit werden



!-"Ü1lfiachcl1 uud
glcich HIS

b SOHdcI S SOl gfältig,

die umiassenucn und
sc;hmJ1ckenden Balltcilc. die
gleich. erkannt und solleIl diese
gearbeitet werdci!.

Es \\ erden somit die a!lsge prochclJeu seitlichcn Trageg!t"dcr
seilI. weJche))1 der Bctonbau\\:e\"e gegeb nenfalls einei' ihrb
Ei. ellart. \Vas Stoff ljJ]d statisches VenJ!ogen anbetrffft, cnl
sPlechendeu besonderen <iuUerlichen DalStelhI11g Iledudcn. vV'enn
<!l]di bei ge\\röh!JHehen Betonbauten die V]lltcl'schiede mit den
sOJlstigell Steinh"l1\reiseu meistens keine t;lolkn zu SCIIl pflegcn.
so. tl den sie auer bei dCIn eiSC11bc\\ ehrteIl Retoll um so !l1C[JI in
deJl \ ordergl um!. Es w'erdcll JJierbe! Ün AlIssd1C11 zwar all
scheinend .9;"ewbJm!idIe SteinbalJweiseJ  geboten die abel doch in
ihrem Inneren de  starp.'1I i\lakriah wider
erhebliches bergen, das g.roße ZUg- bzw.
S]JZl1lJ1lmgen <il1Sh8iten solL Dle c E1!;el1Schafl iÜhrt zu A.nordullugctl
und Abolcssungen dieser ßaugJieder, welche der ge\VÖhl1licllCd
Steinhauweise nicht meIn ei ent1l111!ich sind, Sic kÖnneH sd1icfJ
Hch zu :trsdiehJ!Jlu:en fÜhlet!. dk  il' den Ball\.\ClSCn In 11ob:: l1nd
:f:i<;en nähern. orme indcs e1l dcreu !.'i.IiI1(-]!ichh i1cn  a[j-z zu tC1l011.

]irjm ""\iorkol1lmCJ1 leill nichwirkendet festigkcltcll tre[C11
OIt':>C Gegensatze offenbar JJictJt so .':>chrotf in die ErschclJ1l1ug; aber
sie  md meistens d0c:11 in etwas vorhanden :es l1rUß daher \VandcJ
g-e.sdndfe!1 \YC!dCll. damit Klarheit in Erf<!.sStJ11K der ycrJic-..:ende:l
Bm1\ye;se. lind %\\'8;' lJotigenlaJI:, {bild AJ1\Vendu:lg l'IH Pleche!1d
neLcidJ\lender l)z\\. ;ulsschn11Ickcnjcr Jiin\\ eisc, entstellt. ::,0 d;d1
dem Beschauer eine Darstellllng VOL" ciü1wt WiId. dir j[lH die
RRli\"\"cise velstilI1dniSyol! toriasseH lernt: delll! !llll dau:lr":]t dlintl'
el  e\{eben l1fa!1s techni ch 11!1d schOlIheitlich yol! befriedkt \\-ej"
'dcn, \\-jc es sein soll.

Dt! StcinbaJken bcc1 t t wcp:elI der  l.Jill.;!,'<:l1 Urt!CllJestl I e[t
(jer Banstnlfe eine! \'criliiltnisllIäUi,!l; g! orle!1 Höhe. ] r tritt i\)
balJJich vnileIldeteI .fOllJ] im A!e!litra\' dcr hellcl:ischen Baukunst
8uf. qJI!1el CiI1CL'. nut linie! lcichlt.:ll Be)(rÖI1111Ig i<;t er (1011 "ehIcl
Bestinutlli]\g lind Wlldlt t.:1I1Sj1rl'cllcnd. als :dlc[!l iiir sicb \\ il kcnd.
in cl1lfacIl<;ier für1\] ,:tl1dHcn. Lr ist dahcr sc!JI11l1dJos oder düd!
nur dureh cilli. e weuke. \'ürSPI ingclIdc. gegliedert.
"\\-ekhe bCl d"l1 !eichtereu das bei ebender llIIU
freil'r '.2,csta!tend zum A!! drll(:k IJri)]'2;C'Il. Eine \\-eitere \"crzicn]llg
d1e.':>er absetzenden Linien. \\"il' sie bei deu lClcher atlsp.estat/l'tctl
Stilen Üblich gewesell j t umJ allch 7U den Übrigcn l'I1tsprl;cltcml
verzierte!t '.'llI1d leicht get1a1tencn HaugJicdco1 paßtl. diiJfle, ,11
chon ziemlich SdlllU,cJ"reich, vieJlcichl schOn etWClS wdtgehcnd
seilI. Die 1l'l11C_ hcrbe Kunst geht jt;icht durC'l] die reiche AI1 
schmi!Ckl1nl:, Xlii Üppigkeit l1l1d dar11I zum Verfall iiber. Ih.' DJI
stcI1!ln.o;:;. dJ$ Steingebiilk (Arcl1itr<1v) mcc\rigcl zu JraltetL al  lk1
erfolder!iche]1 TrÜgerhöhe entspl'icht. gegebencli1'Alls. um dic dOlt
\,ofhanc)e11l: Steinhöhe iu ihrem oueren Tc!Jc zu J.1111iCg 'I1JCil
schmÜcke!1den Ral1o;;1iecier1! wie Ge3inlsen. .fnesen us\\'. aus Ersj1,lI
uisriidisie!Jtc)J mitbenhtzell zu kÖnnen. oder das OebÜ]J, 1](11' ltlS
eilJ verzit.'rcndes, rJiedri:.; .\!.dlaItCI1C5 Ball l]l.::u <.t<\]"zlistcllen, cl1t
sP!ic!Jt ehlet vollig verhcllrten .l\o{fasSIl11g deI ßedclli.llIJg der
KOIJstruktfol1. Der TrÜger muß, IlnI Hieht das statische Oeiiil]1 zu
\"erletzei1. stets il] einer seineI Spajjl1\vcitc entsprechc[I(iE'II liidJC
zur D;-,rstellnn:s gclall:,>,cl1_ eitltdci ob CI' in kÜ!1stnddivcr \\ Irklidl
keit oelef - markiert ZUi Al!siÜhnl\)  kOtl1l11L

aus Siein sind ,wegCn der geringclI Zugiestigkeit
oe" nl'liirlicll  'al!Z aus :eschiossen. D"llll1ge CJ1 siml
SprCng\\'cI J\c, <!Iso \"Orlllhl!llich ill der f'Of111 \"on Hc;;!;cl! 117.\,. (jc
wölbeJl, ais durclwus 7-\\  'ckn1[l1 i. e AllOrdlll1n cj] in eiT]cr solchcl1
Form lII1d S!ürke .:Im Platy, Ja keine \\'esellt!ichen Zug-SP;lIlllll1lgen
eintreten können. Bei fCo.thaftcudem ZerncnttnÖrtd und gllteHt
Beton kÖnnen his zu eII1ell1 «:ewissen Gr<ldc auch Zugsp,\lllllln;:;el1
?:eJeistl't werdet!. Nu]' elltl,\stcle B6g:en diirfcn alls J-Ia'.lsteill oder
For1t1stiickcn in einem uder wenig-eJ1 einzelnen Teilen hcrgcstc1!t
\\"erde]1. FUI delI star!,: hel asteten I3o.l':en winl dessen Ansicht
durch uie oder mindestens durch AndelltllllJ; deI cif\
%elnCli helebt werden miissell. FÜr Gnf'i1!1allcr\\'crk
unö Beton ,\'irü aDer die Ansfchtsfiiichc des Bogens at:ch glalt. in
kÖrJ1igcm oder 1101'111011 zur LeiblJIIg stehendem Streiil'1lputz a1ls
gefLijl1 t werd<:]] kOl11leU, wenn nicht eine dl1fdmHS als zliliissig- Zlr
erachtellde 1 ic!!tige o4er l11arkieIlc Verblendung mil \\iÜlhsteincr,
:Ll1gewcI1dct wird, Dcr SchlußsteiJl bei Gewö!ben spielt ::>t,llisch
keine besolHlcre Gegclj eine 11läßi c BCt01H1Jl  nach Grüße,
F \rn! I!\H! 'dÜrfte aber ;lichts einzuw{:udcu seil!.

alls

, 
t:in allzlJstarkcs Hervortreten wirkt aber mlnaUirlich und sollte
daher verni\edelI \\,erdelI, ebenso \"-'ie dlc ga11Z lJnkol1stt"uktiven
H,]kenstclJlc und dic sogenannten f[orcntmischel1 Bögen.. welch
letztere deJl statischen Gesetzen e£)tg,eRen die Q;rößte Stärke nichL
all den KÜmpfern. sOlldcI"Jl hl der Mitte besitzcn und dadurch UI1
!!<Jturlich aussehen. Der Grund zu Ihrer Auwendung, eine be sere
Geslaltting: der \Vülbsteinc im Scheitel. kann als
ihren Gebrauch nicht genÜgend rechtiertil,\'ell. Völhg: ist
die Ä.u\\tendung \'on ScJrIJll1steillen in Trag:ebalken oder Oe\nmdt>
stürzen. Der Gebrauch yon scheitreciIten BÖg01J i3t 11m fÜr gani
1,leIne Sp,ll11]\\.dten noch zulässig. Die Verbindung !Hit Ent
\',Siiltl:s,shogcII crschc!I.t ;;ehiillste\t. Bei scJ1ejtrechren Bogen sollte
die Ocw6lbekonstruktto!J gezei':!;t adel weJlig-"tcns nlal kieI t wer
dell. IIlll nicht eine V('I\\ echschll1Q, mit StCillb:llkl't1 7,IJ erwccke!!,
Une flache" Bogenreiile 1I11t Zwischer;pfed0f1I maeht JClcht cmcn
so1cheil Lir,druck. als ob die .felder unten allselnandergin eJ1. Der
(Iad'l)rch eh\'<!s störc11l e Ein(\ruc!, iwnn dllrch eme dekorative
'\utlast iluf den Pfeilenl OGer Jurch eUle Ver.iÜl1. ung der leÜ:tercl1
""cmildel t \\ erden. BÖgen g:roHerer Spannweiten mit holJem Prdl'
yerhitJtrtis cmpfiehlt es siel, in statischer wie sc\1bnheitlieher Hin:.
")Lht ":11102 d'l'r Stützl]llie ,u]J.-;fPaRtc Farin :tU RC'ben. also einc .JJ1
.:;<.;;1iihert parc.1Jolischc ode, eine dC:fl]Cl1IsprechcIllle l';erbbogcll
;,;c.':>taItlJfi:<;. r-IallJkreisbÜgcn wirke 11 im aIkcmeillcn kLcht <;tci!.
Um nic:lt v,edrÜcl\:[ zu ersc!J;:i1\en. hedÜrtcn '::.ie einer <:;(a1'l\e]l l'Jbel
hÖhl1\j'.!:. Spltzbol?,cn .':>md 11m ua Olm Platz. wo <::ine 0\ tUche Auf
I(;.':>t Zlt tlagel1 ist die <Ir: dCI Spitze angrei1t. weid,,, den Kllick
de] StiJtzUnlc dort It'chtkrtig-t. Als eine 50 :\uf!a<;t
),;i)!lJtk uneh tin hohe I Oid)e:J atl cs hej] \\ <:t du!. kleil1cr
Spannweite kÖtl1lten auc[J aus rem \en iCIC[ldcHl O'ur;de, und um
du Streben ZUln Al; drucl\: Z1\ briJlgell, der 5pitzb(hn ll oder allch
l.iiescr mit aJlgell1essel1 abgerundeter Sprtze. (I r  dgemlt1!!te lib",
hÖhtc Bogen. unbe<jenklic!J 7.ur An\\'el1dul1.!2, kOlTIlncll. J:::ille dcm
::CICinbalken llachge hmte Bogeneiniassung (!\rchivolte) empiiellt
"ich im alJ;;clllcineu nicht; d{)ch ist sie nichl ,C'..t::rade ,1Is reiJlerltntt
/l] bezeichnen, Bö elJ in Rol1o.:::cl] durften k:ltllrt .cu beanstauden
C1JI. Bei Zie e1rühbmitej) \, ird bekall1ltJich mcllr :llIf Fbcfletl
\Yirkl1ng'. bei tlall.':>lcillb:wtell. ,11"0 lD!tcI' UmstiiluJeH {tuch bei Aus
fiihrungen il1 Beton. mehr auf das hmwwirl\en :sein, [iue
gl'\visSe farhige 'J Ö!!lmg (PI)I  chromie) !1elebeno und :[11
I e?,end. Tragende KOl1strti'l\tionel1 sollten dabei, wenn irgend
mii.g'1ich. aher \'on\ Icgend dII11),el lind emiacl1  ehaltcn werdelI.
um ihre BeslinunulJ:<:, gcgcI; die indlffercntel1 Br'LJWcrkstcllt; rllllig
und kräftig. _Jber !licht gleißcl\(i. hcrvOt !leien \Vas eine
Anbringlmg VOi! Zieraten Ulle! fWchcnfiiJ1cndcn
an deli c\n:-:elnel: Bmrreilen ,mbcuiffL :.0 wird d<ilJ( l wohl yon lkr
f:1 \\-iigilm; ;ll1ssregangell werden mits cl1. daß dnrcil C111CJ1 solchen.
:1[[ HIlO fl]r sich vielleicht :;;chÖncll Klelilk1aJt1. der bd Ubedul!e
;ll1er. da  Ganzc hceilllrächti;;;encL leicht st()j cu.! ll! wlrl\:en YCCnlag;,
CI'W ,d!;::cH1t::in..: Vcrschbl1crll!]'  \\ 0]11 k:lil11' errcfcht werden dÜrfte.
t::s muß vielmehr (!tc Idce (ii;:r  alIl;ej[ kOliSlrukn\.cn AllbRC iih sich

, ;.,c!i),<;t in dei H"llptSac le die ..:.(;slldlte Ztllssddi1.l!;p;ebcTI(IC  J[gemcille
\\itloI1:c. lten'orbritt;:!:ct1. t-'nrtset/tll1.1'. 1{)I r.

o ==== c

j,tllen.
heraHs

Herstellung von Welldrahtglasplatten.
Da  nr lhtgla" ist licHt allgemein als ein Werkstoff flir \'Ci'

g!a;-'lIl1'".en heI,an]l!. dcr eine g-ewissc Sic\1 rl1eit p,e en d8S Z..::r
Sp!itlCII1 c\1.']' Sdlüibcll gewilhrt und desh,dL l111eh mit VorBete zu
Oberljchtcll \, c]"\\ l'Jld111ig iind\.'!, f] idler Ist es llichl seltcn \"01'
Q;e);:nI1I111cll. dllH Aj'beitw, die in \verkstÜttcIl mit OhcrlichHc!lstcrn
tati.  ware:], durch herabfa!lel1de Tcile zertI iimJ\10l tel' Obedic!Il
scheihen verletzt \\rtll'clt::n, Bei Drllhtglasscl1eib'::l1 n 1 iI\ndcrt das
in die GlasJ1l<lssc cillgcwalzte oelcr cingeprelHe Draht.c;nn'be das
J1el abfal\c11 der Splitter. Eine durch einen 5kilj\Vttrf oder dergL
bescIliidigte Dral!tglasscheibe bcwahrt trot7, zahlrcicher Spri!llgo;:
ihrcJI Zusammenhang tlnd ist hii.nii. , 110ch s hr lall.!'.c 7.eit 9-e
!Jral.ichsfähig, Nicht zu verkenncn ist auch. d:1R eine iT!1 N1allCI
wer!, oder stalldhaftc]] Eise111'ahmen befcsti}!;te Dr:.tlIt.glas.':>cheJhc
cil1c gcwissc Sichcrheit Q,cg-e]) Einbruch Q,cw'Ührt: es lassen sich
im Drallt?:las nicht so leicht .g-roBere ÜffllUl1 ell zum Eil1stci Cl1 I!er
steHen wie bei V rW(;l1U\l11g ge.wöhnJichcl" Scheibc)].

Nun werden 'l,ul1lrcichc DädlCr VOll rabril\an!agcu. SclI1lPJ}c11
lISW. mit \Vcilbledl eingedeckt; es b-ereitet tedmische SchwieliJ.!:
I.;eilea. wagerechte Olasplntten in dns WeI!hle,-'h einzulegclI oder
Init ihm ill 1.H1l1Jittelbate fcste Verbilldl1!)g zn bri!1I,;Cll. so da<R



iserne fIHfsverbinduflKcn für dIe Oberlichtfenster  rfordcr1ich
werden, Al!ch die Entwasseruug des Daches wird in diesen P iHeH
JJ11Ständlicher."'bagegen gestaJtet sich die Ausführung sehr eilliach,
,\TenJl das Drahtgbs gleichfalls welleniörmig ge taJtet ist. Es
können dann die .WellbJecl1tafcln Über die Kamc1J des \V'eJ1dra\!t
k"]ascs ein StÜck hiH\\reggchen und in die Welle!] desselben ew
greifen, so daß sowohl eine gute Verbindung und leichte Dichtlll!g, "
wie auch eine hequcme Entwä serul1g erreicht wird.

Derartfge \VclldrahtglaspJatten  Yerde!J 11aC!1 einem nellen
Patent der Penns.\lval1ia \Vire G!as Comnany in Camdatl, Ne'
Jerse - (i1] den Vereinigten. Staaten) IJergesteI1t lD.RP. 324336):
man bedielIt sich eines \VaJztisdles, dess.en Fh1.che Ui]l.gs,ycHen
besitzt. Die Mantcmäehc der \V:aJze ist  leichfa1ls  cmäP, deI
Form der herziJsteUellden WCllgJasplattell wellenfbnnig gcstaJtet.
.SO dan die Erhebul1g-en der \VaIze in die .VerticitmgCI] des \Valz
tische:. cing t pcifcJ1. Das Drahtg.eflecht. das 7.\vccknr,iIHR" \'oriter
schol! gewellt i:.t. wird auf den \Va!ztisch anjgck t: es ist mit
k]einen DrahtvorsprÜÜgen \'ersehen, ehe das Geflecht in einer gL
..,'issen Entfernullg vom \Valzfi ch halten. damiL es auch al1 de:'
Unterseitc VOll der (iJasmr..sse. WIU 7.\var in gJe{cher Stär!-.e \\.JC an
der ObeJsei1c. l1!11hii11t wird. Die aui den Wai7tisch . ebrachtt
-GIaSl1l?5s(' "m! iu bekannter \Vc1se zwischen Walze und Tisch
allsgewa]zt. Dit: Stützen, die das (jcf1ccln ijJ el1tsprecheI1dclTI
AlJstaud vom \Valztiseh halten, sind JJJ1r klein<;. nach unten ge
J il:hteTe IllJkel1. die heim W<aIZCH von der Glasmasse mit ein
.y,eschlossel1 \,"crden. Die Tieie deI einzelnen We1Jell des Draht
g1a"es dern hal1debiibUchen WeI1b1cch al1t;t::paAl: es bt
,hher Dacheindeckungen eine dichte VerbllJdung die es Draht
gla e.s mit \VelIblcch dlIICh dnfachcs Kitten ermbghcht. Derartige
\,\'elJc!rahtglasp1attcll sind ,Iber natÜrlich nicht !iUr 1.1Ir \.erQ,Jasl1nQ,
VOll OberJichtcn in Decken und Dächern. sondern- <lUdi 7.tlr .scuh
lcchteJl Ver" ]asUI]g, \"on LichÜiffuu!1gen in den \\i?1ndt:n dcr \Vel1
hJechschll/lpen. \Vdlblechbarackcl1 us\\'o geeigl1et. Sie !;;-estatteII
eiJle bequeme tmG glltC Verbindl!l1g der (j]asp1attel1 !nit dem \\lelI
bIechverba!Jde. Gerade d1c Schwierigkeit der \ eibindullJ.!; von
liolz- Gilcr f.isenfenster\\ mit den Wel1bleehtawln der \V3Jldc h;d
]J:il1fi  dazu g:eiii1Jrt. elic Iie["stel1un  ,"on f'e-nsteI11 bei derartigen
B,Hlanlagc]J 7.t! Il1JterJassen oder JU! da<; notwendigste . zu bc
sehr iJlke!1. Die \Ye1JgJasrirahtplatte!1 ge\\ [ihren der Bal!\\'eisc
eine größerC' Y1"eiheit und .c:estaltcl! daher. die \Vellhlechbarackcll
-\1,">W. ihlC'I1 \"rr chi('(iene!I Zweckcn besser :l1lZIIpasS'en. fI. Hth.c=c

Verschiedenes.
tleraltzjc-hun  des mittleren und klcillcrclI Baugewerbes ZII

'Bauten mit öHentlkher Z1IschuBregehmg. Der r<eiehsvcrband des
Gleuts..:hen liandwerks hat sich in einem Schreiben vom 31. i\'\ärz
d. .Is. al1 den prenßiscllt'1J Millister fÜr Volkswoh1f hrt 111ft de!
Bitte gc\\'andt, in einC'!11 Erlaß an die nachp,cordnctcn :SteHen "ur
die Heral1zieJJlllIg, des kleillcr J1 lind Inittlcrel! Bam>;e\\'erbes znr
Durchitihrung von Ballten mit öifentlicher Zuschußrege!lH1.2. be
sonders hinweisen :zu wolle1J.

Der Herr Minister IH'Ii hierauf fit} sämtliche Regicl"lII!.\!;sprii..;i
.-dellten lind den .Herrn Yerb1'11idsprasidel1te11 ill f::.ssen 10Jgcl1c1cI!
Er:l'an gerichtet:

"Der ReidIsyerban(\ des deutsche!! H<ludwelb hat in clnclll
Schreiben an mich a!lf die Notwendigkeit hin9.e\\"ie eH. hei der
DmchfÜhrl1Il9. der mlt öffentlichen MiticITI I1nttJrstiitzten \VOll
l1uH:;!5balltcn das mittlere 1I]]d klein!.}; Bauf'..cwerbe hel'anzuz.lehcn
I1nd dafÜr San.>:c .zu tragcn, daR cine einseitige Be"orz1\ m1.g:
Toßerer bauwirtschaft1ieher Betriebe vermieden werde.

\Venl1 os anch uieht möp,Jich ist. die Gewälrrlll1.!{ von La!1des
.darlehen val] der Bcdingul1J::: abhiin.gig' zn machen. daß das in
Pra.!!:c kommcnde BanvorhabeIl von einem kleinere!] oder mitt
1erol1 Banbctricbe atl$.I.':efÜhrt wii"d, oder für die Ausfiihntnli;
einze-Ine BanHJ1ter!1ehl11erJ:!:fIlPPl:11 vorzlIsehla!].cl1. so stimme ich
doch dem Onmcl9.edanken des Antrages zu.

Ich er l1c1le die 111lterCI1 Vef\v<llh1nRshcllörde!1 c!ltsprec1JeI!cl7.11 vcrst;llIdiRel1." d.
l.ändliche SJedlungeu, Der preul{isc;]H' LJ!1eJ\\ il [.<..Ch:Üt l11i]!bt{'r

"\VarmboJd ]wm in eine.r Rede il11 Landta;.::e auf die Not\\ c1!digkcil
-der Vermell1ung der La1ldbevoikerung 7.11 sprechl'n. (101111 SdlOl1 ,-or
dem Kri e. sei letztere auf ?8 v. 11. ZH.'"UE11ll'I1RC$chmol7.c!1. Eiu(:
'Ges1!l]dnng in dicseil unhaltbaren Vcrhiiltnisscl, k.01111<.": H11;: durch

machen. Ganz
lieUe! und die
dem Lal1de,

forschungsgeseUschait iür wirtscbaitJichen Baubetrieb. In
errler l'vUtgUederversammJung am 25. Mai d. J. ist die Aui!ösLmg der
t ie eJ1schaft beschlos_sen worden. da es trotz cifngster I3cmiihun cn
der MHarbeiter nicht möglich war. ausreichcnde G ldmitteI 3ufzu
hringeI'. um dk rorschungsarbeiten rortz:rfüllletl. VOll der
\Vkhii keit dieser Arbeiten, besonders f11r das öaugewerbe,. dLirit
\\-ohl jeder Überzeugt sein und erscheint die ,-\UiJöSHl1& der GeseJ1
::.chait darum dop pe!t b(:daut;/l1s';nrt, . gt.

Praxis.
feStigkeit von Beton, SC,hlackenbetou.und. Billlsbcton. Vom

taHdpunh.t der Bau-GesundheitspflegE; betrachtet ist starrer
l3etotJ. \\ie wir solchen aus einern nelTIi ch vot{ Pr)rtlandze.mem und

,Sand erhalf n. für \Vohnhvl1sbautell nicht vollküll1l!1eH enl;\vand
trei. D r Umstand, d(':ß solcher Beton durch seine Dic:11"t6 Hilf
lalJgsalIl <illstrocI\J1et. lei lief daß er ein ttl!ßelOrdent!ich .\!,llte.r
SchaI!eikr ist und gegcn deli Einfluß von \Vitnne uud Külte nur
..:cringe schÜtlenc!c fip;euschaHc.n b s!tzt. läßt davoE abraten, -.ihn
1111 \Yohnh<!Il::,b<lll Zn ven\"enden. Andererseits aq,er muß znge
:.:.cben \ 'erden. uaß mit dem Beton BaUlnöglichk iten auch im
\Vohnhausb:!:J kef;ebea s.ind. die 1 T1ICf An\\'cndung: anderer Bali
toffe als ausgeschlossen  c!fell köntIcn,' Man hat !Hili yerslit:ht,
durch An\\'enaung eine:', porjgelL RetolJs. deI .die \\ ertvollel! ge
",undhertiicl]!:n Eigel1seh iten des Ziegels aufweist, die oben ange
fÜhrten Nachte][e zn beseitigen. doc!! muß malJ dabei bertick
,,icIHige!1, dan miT derartigem Beton IÜcht DruckfesLiKke!tswene
L'ITeichr \\-el dCH hOIIl!en. wie bei -;tarrem  atJdbetOi:.

Per \('rein l1t:'ll(Sehet POltlandzemcntialJfif,.a,lteu hat nUll zu
Y<:rg;lcidlSyCrsucl1ell die Anregung gegeben, die im Material:"
pdifullg,'sa.mt in Groß-Lichtelicide dusgeiiihrt und kiirzlich abge
",l:hlo» ert WUrdei!, Zu die$"cn Vef3l1chen \nln.lefl folgende \.\' ::-k
roffe ven\'cnd'::l:

1. R:üdersdoricr PortIandzemlJ!lt.
2. IiochoiellSdllacke iI! Form von
.,. Rjnl s:md.
.1. Rnhsand allS freie11\\.alde.

Um eil! mogiichSt genaues \ er.\:leichser cI)]jis Zl1 erl!altelJ.
\\ aren dk' \\'crkstotie unter :: bis -t <nd die;-,0!be Größe - . Ab
sieb!111.2: au! fiO ;\'iaschcn - g,cbracht. Die. PtÜTtmg \\ llrde mit
reinelll P()rtblld7el Jl'nf l1I d RohSfll1d bz\Y. Bu]]ssand ei1l1::r cits
lind mil Portlandzement. denl20, 30. 40 und RO leik ::-:;cl1!acken
sand nf/li .I\Ißerdem Rohsaud bz\\-. BimssRnd zugesctzt \\ <I"el],
YorgenOm1!1el1. Die Ergebnisse sind all;;' tolgendcl Lisk er:"ichrtich.

S a 11 dar t

Rohsand :

Bimssand:
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70
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Dit' bf:.t'bniss..- lci (:n. daß RohsauJ. bci  eringereJl Schlack n
7,lts;iizen in lkr j\ ischung mit reinem Portlandzement bed lJtel1d
bcssere Drllckfe.sligkeiten Iieiert als BimssulJ_d. In der MiScllUUg
mit Portlandzement wit hohell SchJacke!Jzusätzen ,\'cist jedoch d r
Bimss:tnd oeS$erc Festig-keiten aut aJs R:ohsand. er.

Bücherschau.
ElastizitätsJehre Hir Ingenieure. I. Orundb (,1\ 1I!Id AUg.cmeines

ilbcr Spall1HUlgszl1st;inde. Zylinder. ebene Plattt:'l1. Torsion. ge
krÜmmte Triiger. V ou Pr0f. Dr.-Ing,. Max. t:nß!in an dEr höhe,en
Nla.schinel!b: II.schnle EBHngen. Mit 65 Abbildllll,g:tl1. Sammlung
Gbschen Nr. 519. Z  eite, verbesserte Auilage, VetellÜ5::ung
wLssellsclJaftlicher Verleger. \Valter de Oruyter u. Co., Be rUn
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des ß,älldcJlens 1st: Studierende, dIe mit dcn A lJ
hmgs.;:;1'iinden der DIfferelItialg]eic!IllJ1g'en vertraut sind: in die
mathcumtisehe .ElastizitätsleIlfe Cfllwfiihren Hnd hlgClJieurCn elen
Nutzcl1 vor Aug.cn zu führen, den sie altS diescI' fÜr dje praktisch
f'eshg!i:cit5:beJ ech1!ll11g ziehen kömlen, cd.

c ===== C

Bautechnische Mitteilungen.
Praktische Erfahrungen im Hohlbetonbau.

Von Architekt t' r i t: d r ich I-1 u t h. .
/\1s man in den letztcn Kriegsjahrel1 sich bcmÜhte, llie

Bautätigkeit in RÜckslcbt aur dCh großen \Vohnungsman el wieder
zu llcJebcl1. 11nQ die Staats- und Gemeindebehörden namentlich dem
Ban VOll K!einwohnungen und Siedlc-rhäuscrn Ihre Aufmerksamkeit
zllwandten. da 2,alt es vor aUen Dingen die Frage der Ballston
beschaffung lU Josen, dann aber auch,  chnel1c1'. einfacher 1Hid
sparsamer zu bancn. So wurde eine lauge Reihe von Spar- nnd
ersatzbauweisen teib Ülterer. tcils neuerer Verfahren in Vorschlag
gebracht. es 'wurde selbst die: alte Lehmbauweise (mit einigen Ver
hessenmgell. \'\ceJche ')ie l1atitriich erheblich verteuerten). wieder
beleb!. lmd es 'Jlanc de\i .-\nsd1eil1. als ob "\-vir lms wenigstel1s iin
10 Jahre 8nsschheßlich auf die Sparbauwciscn einrichten mußten.
A..bcr auch hier zeigte es sich, wie verfehlt es k"t. in w-irtschaftIiclien
l1ingeu eh, as vorauszusagen; delJn jetzt $choll habcn wir Ziegel
steine genug" um wieder steiucrn zn bauen, Hnd ....or aUen Dill "::ll
stehT 11n5 Zement so rcichJich 7.ur Verfügung. daß \vir !":roHl:
hleng011 ;lUsfühlcn tn\1ssel1, Sobald es uns aber l1fcht an Zemel1r
1n<'l11ge1t. \\'lr <lIso !ede Art von Betol!- oder Monierbau ansZl)
hiht e11 \"l'rmÖgcll. wird man nicht mclIr yon einem J\'langd .Ul
RillSfoffcl1 iiir steiuen;e lind zugleich wohlfeile \VolmungsbaHtcl1
.sPI edle!! kÖnnen. Verschledene, auf der Berlincr AllSsteJlull-":
..Sparsame Baustoffe" yom Jahre 1918 und dCH Leipziger BaI'.
mCS'>Cll n:nmscJlalllichtc Sparhau\yeisCll grÜndeten slcb \.':cr Hjc
;JIlr llie Vor:lussetzung-, daH es UllS 311 Zeme!1t nicht fehlen wenle
_ d;lU "" also nUr darauf ankommc. ,He lem€nt- uuu Betoll\J::ILl
\\-ei c den crfordernissen des WO!1nungsballes anzupasse1J lIlld
\VerkV(;1 biiude anzlt\\'e!lden. die - ohne Bcschräni-:J1ng der Sic]1t:I'
hcit w d lJauerharligkeit - eine sehr sparsame "i,lenn:I1dung cl..: I'
Ballstoifc g-estatlell.

Yon delI viclen "Ersafzbauweisen ist aber !Jichr \'id übrig p:c
bl1cb,;;n: teils \veil die Vorschlä'Ke an sich veriehlt ware!!. teils
\n:i! c" ;J l den wirhchaftlichen VOfallSSC1Z1.II1genrii1 ihre AIl
\'y'enduno;; njang Jtc. p.us dem \Vettbe-werb der steinernen Schnel1
Illld SparlJall\veisen ist aber der Betonhohlbau als Sieger hervor
;!e!1;an)!;CI1. !lud zwar aus verschiedenen sehr \\les 1Jt!ichel1 und e[;!
!C!Jchtendel1 Gnwdcn. 1:r ist nicht WlC der Lchmball oder Holzban
em !\'othche!f: er zei2.t IJIcht das Gcpdige de  behelfsmäßigen
\Verkes. das errichtet wIrd. um $0 b del wie lmh:iicli \"iedcr zn
verschwinden. Er gestattet schnelJe und gesundheitlich eitl\'dl1d
iJeie AnsfiihruIIg. sparsame Verwcndung der Werkstoffc. l{enauC"
Berechnung aller Verballdstei!e bei großer fencric.stÜ;;kelt,
\Vetterbe'itäncii!otkeit und a1!gcl11eillcr Dallerlwftigkeit.

Nun lie:!;t l!atitrlich die rr:q.;c' nahe: \"Fje- ist denn nun tat
,<;,"ichlicl1 naei1 Beendigung des Krieges gebaut worden? Abgcsehen
VOll vereInzelten Lehm-1iäuscheu. die größtenteils unter MJtwirkul1j::,"
der BehördcJI entstan'den Sil1d (die sich nach der Umwalzun.-; lIicllt
\!;CIIUg tun konnten, ..Neues" zu schaffen). hat man --' dies muß
.ttl.sdriickJich jestgestellt werdcn - überal1. wo hv[c z, B. hn R.uhr
kohlcnbczitk) Ziegelsteine in geniig-cnder Mcnge \'orhande11 wal eIL
L::iegelbauten ,gen au wie vor dem Kriege errichtet. Hier treten

die Betonbuuten 11llr vereinzeJt auf. Wo es abcl' an
fehlte, hat JI,1an yonl'iegend liohlbetonbal;tcll J.U'5

.zefiihrt. und zwar l1amentlich unter Verwendun-;;- (Ier hekannten
l\Jnbisteinc des "Ambi-I'Aassiv-Svstems"; aber a lch in Gebieten.
\vo ZicRclvonätc reichlich l1nd billig zu haben \,-arcn. wurde viel
fach diese Bauweise beVOrZllgL So \vnrden lL a. im RtlhrkohlelJ

Essen, 'und zwar in der Siedlung Feldhaus-lioi. zwanzig
dieser errichtet, nachdem man mit z\' oi probe

al1s.c;efiihl'ten Doppeh 'olmhtiusern günstlgc
h-atte.' A!)g;e.sch"eJI VOll der icgeniib r den

Kostenersparni:o;: tnit hier VOr a!Jem die

ch!le1Je Ausfilhrnng, die sofortige Trockenheit 11; d
der fertJg. este!1ten HÜt1'ser vortei1haft 1JervGf.

Näch derselbe 11 Bau\\'cise wurdeu femcf Be
amten- Iwd Siectlerhtluser, Stal1lIngen us\'\'o von der
gcnossellschaft Gel enkircheii, von der \Virtscbaftlichcu Vereini
KlIng von Bauunternehmern il1 DinslakeJ1, von def be[alllIten Bres
laller Banflrma K<lrl Bralldt, VOll deu rarbcnfahnkcn YaWl. Priedr
Bayer IL CO, in Leyerkuscu bei Köln-MiihlhciJl1 US\\'-. llS\ -. er
richtet. Alli.:h in elen Bezirken Trier. 'l'vlagdcburg. Kasse!. in der
Umgebllng von Berlin US\L sind solche S.iedlung-sh'Üuser in g,roßer
Zahl e1Jt.'"tandelI. Ebcnso lieHen elie Zol!b hördcJ1 i1] Schlesicn eitle
groBe AnzahJ nellCr Grctl7-loIi5tationeTj. in der ..AliJbi-M_as,>iv
HaU\\,'eise" atisführell. M.an hatte also reich!icJJe Gelegenheit, Er
rahnmgel1 r;u sammeln. Das Baugeschäft Karl Brand,t, da3 nach
diesem Verfahren vor ctwa zwei Jahren mehrere t'ami!ienhÜllser
für die Gemeillnützige Baugenossenschait III Petersdorf herste!1te.
berichtet 'L 8.: .,Die Bauteu sind seit lJber eincm .Iahre bewoh L
Trotz der «:tark. wechselnden A.uHenwänue muR anerkannt werden,
daH das Ma,ten'-t:rk sich l!il1sichtltch der Wärmed.h:htigkeit sehr
gUT bC\välm hat'. Dieses Bauzcschäit. das Jetzt für das Landes
(inanzamT DresJaJ1 Neu:)3uie1! dieser A;'! fiu' die ZoJlverwa!tung art
oer schJesisch-polll1schen Grenze ausfuhrt. isr dCr A;1Sicht. -laß di(.'
Zdt der Spar- llnd Ersatzbau\\Tisen im ailgemciucl! zwar n,)f1JUel.
sei. u<!H aber diese Ba1n\oeisc auch K,eh Riickkehr <,:cordueter l:)al.1
yerhäJtnisse iiberall A;wicndl1ng; findcn werde.

für dieienif;ell. die mit dem Amhi-VerraiJren rdcllt vertraut sil1d".
:n0cilte feh 1Ien.orheben. daß bei dicser Ballweise "tets nn i.
g-c!":enei11andergestelJte W!nkelsteine einen IiohIran11l umschncnen
Die Steine besitzen ct\"\ a die form der Eckkadlc!lI 11\1Sen,;( g-c
\\+öhnlichen Zhnmerörell; d. h. sie b stehen ans einem Jiing:cren
tlnd eincm kiir-zel l'11 Schl:nkeL die- eitlen rechtcll \Vinkd hilden.
lmr werden sie fi!r die <\!1Bel1wandfHichen aus Zcment, Sand und'
Kie . rOt die Innenflildell der Umiilssullgslw,uerl1 \vie fiir nicht be
!8s,tc1e QlIer\V inc1e US\'\". ans Zement und Kohs1schc }lerge"tel1t.
Die lIIllcnstcillc .sind ;lag'dh:lr, Durch \icr\\ (']](llirtg, d;;r,lI li.2.e1'
\VinkeIsteil1e \\ erdeII 7"\\ ischen (!ce ;inßeren unel dcr inneren Stein
lage der \V1inue rcchh\ inldi:;;c Hohlräl1nw  cbddet. die Zll !1
Z\...eckc eines guten Wiirmcscl1\Jtzcs mit einem in der N ihc der
Baustelle YOrhmldrJl(:lI Stoff. z. R. 1 (, l1cIn Sailcl. Kie". f ,dl1ll, Knk,,
asche. J orf oder derdeidIcH allsgefiil1t \,.-erden, \ViIJ Ulan dl€
\VärI'dc yerstürken. \\,as 11<.lmcl1tlich bei nrchr csehGs"i CJl Bau[en
elford",dich ist. sn werden in bc"tinnnten Ent!i;:iIlUl1giOH kkill,;tC'
quadrati;:;che. dllrel1 die ganze r]iJhc der Nlal1i::r' g;;.=hende TTo;Ji
rfiUl11e mit Bdon  cfiil1t ulld ,50 i1l1 111 J1E' 1 T1 des BetolU11aI1Cr\Y-"rks
TragsituJen her'?"c::.tellt. \,[)fsprin cJl(!c \:;::rsiiidwl1gspieikr <;ind
:lIso nicht erforderlich.

Die StcilIC \"erden in FOrmell. die ans cilter ReJhe 7.lJSanJ1;l('l1
gestellter \\1!nkeJbkcJIl' best Ilen. allf der Baustellc  esta111pft -,
eine j\rbeit. uie seIn' <;clmeH '-01' sich geht. Z,vet Leüte kUlme\]
bei a..;l1tstiindiger Taj.!.c"arbcit 360 Stci!lC fct'tigste!lell. dere!l
Schen'l\:el 49 bz\\ . 17 CI11 lang. 30 eIlI hodl ulId 5 eIn st;:u'k siJ1cT
mie FOfillell I,iinnl"n \'Oil den Ambi-\\rt;d,e.n in Ber!in-.JohanJ]lst[J,d
<ludJ leih,\'eise bezogen \\,crden.) Die Gemei111JlHzig-e Ba!l (:1l0 W!l
schaH in \\'-,1Oslehen, Bcl. Maguehm'g, Jiebt hcryor: ..Die Steine
kommcll .I!.ut allS der fOIJIl. besitzcn schot! nai.:h drei Tagcn i:re
p-ti.:::cndc Festild;:cit ujld können Itadl I.dl1l bis vlcrzehl! Tagen lUl'
bedcnklich ycrl11auert werden, - Die \Verk<;toffersparnis i3t  ehr
erheblich. cl<! die Ansfiilllln'2: der lio1Jlr;iume mit Koksschlaeke oder
Kokshscne kaHl)) lleI111Cn \\'crtc KostClf verur.'",}dn". \Vü el1t1kl1
'Vorteile dieser ArbeitsweiSe hestehen ;:IIso d;:lrin. daß die erforder
lichen Werkstoffe an Oft und SteHe erreichbar odcl' leicht aus.
gerinp;r.:r Entfernllng IlerbeizuscJmffen  iud, daR '2:röfJcrc ZnilIhr
I(OSt 11 YCllTIieden werdcl1. dal1 fÜr die lierstellul1Y: der Baustoife
um.eJc!"lIte Arbeitskräfte verwcndet \\'erdcn können. daß man irr
den erforderlichen Formcn keil! erhebliches Kapit<11 festzulegcn
braucht Ill1d daG dlc I-l;tll cr sehne\! icrti'2:gcstelil lind seime]! be
zugsfähig- werden.
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